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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Als letztes Glied in unseren Zentrumsaktivitäten hat der umgestaltete und erwei-
terte Rathausplatz ein neues Gesicht erhalten. Durch die Brunnenanlage und die 
Bepflanzung wirkt der Platz repräsentativer und einladender. Die Umgestaltung 
des Vorplatzes erhöht die Aufenthaltsqualität für die Zentrumsbesucher und un-
terstreicht auch optisch die Bedeutung des Rathauses. Unser Zentrumskonzept, 
das wir damit vollständig umgesetzt haben, findet über die Gemeindegrenzen 
hinaus grosse Beachtung und hat unserer Gemeinde neuen Schwung verliehen. 
Ich danke den vielen Beteiligten, die das möglich gemacht haben, und all jenen, 
die sich trotz Erschwernissen während der Bauzeit nicht entmutigen liessen.

Der Abschluss dieses Grossprojektes, das in den vergangenen Jahren stark auf 
unsere Investitionsrechnung gedrückt hat, wirkt sich positiv auf die Gemeinde-
rechnung aus. Das tiefere Investitionsvolumen und eine massvolle Ausgaben-
politik haben 2011 trotz weniger Einnahmen zu einem respektablen Überschuss 
von 4.4 Millionen Franken geführt. Das erlaubt uns, die Finanzreserven der Ge-
meinde weiter zu erhöhen und auch künftige Investitionsvorhaben aus eigenen 
Mitteln zu finanzieren.

In dieser Ausgabe finden Sie einen Beitrag über die Abfallwirtschaft in Schaan 
mit Zahlen, wieviel Hauskehricht jedes Jahr in unserer Gemeinde anfällt. Sie 
werden erstaunt sein. Ein Artikel, der zum Nachdenken anregt.

Für die bevorstehenden Sommerferien wünsche ich Ihnen gute Erholung und 
empfehle Ihnen den Besuch des einen oder anderen Anlasses beim «Schaaner 
Sommer», am Festival «Life in Schaan» oder wonach Ihnen immer der Sinn 
steht.

Viel Vergnügen bei der Lektüre unseres Gemeindemagazins, das bei der durch-
geführten Leserumfrage vom März sehr ermutigende Beurteilungen erhalten hat, 
und eine gute Zeit!

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Sommerausgabe Nr. 161 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Konzept und redaktionelle Betreuung Egon Gstöhl Fotos Brigitt Risch, Eddy 

Risch, Gemeindearchiv Titelbild Kinderspielplatz Saxgass Druck BVD Druck+Verlag AG, Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blick-

punkt@schaan.li. Nachdruck mit Quellangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint im Herbst 2012.
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Blick vom Lindaplatz auf SAL und Rathaus
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Die optische Präsenz und Bedeutung 
des Rathauses im Schaaner Dorfzent-
rum kommt durch die vor wenigen Wo-
chen abgeschlossene Aussengestal-
tung noch stärker zur Geltung. Mit der 
Auffrischung der Aussenhülle, der ein-
heitlichen Pflästerung und der Aufwer-
tung des Rathausplatzes bilden nun 
das einladende Rathausareal und der 
unmittelbar daran anschliessende SAL 
eine harmonisch wirkende Einheit.

Im Zuge der Neugestaltung des Zent-
rums wurde als letztes Glied nach dem 
Lindaplatz und dem SAL nun auch der 
Rathausplatz umgestaltet und erwei-
tert. Kernstück war die Erneuerung der 
Plästerung, die auf die Umgebungs-
gestaltung beim SAL abgestimmt und 
daran angepasst wurde. Die Lage des 

Vorplatzes zum Rathaus ermöglichte 
aufgrund des abfallenden Geländes 
die Integration eines zentralen Fahr-
radunterstandes im Ortskern für die 
Zentrumsbesucher. Durch die neue 
Brunnenanlage und die Bepflanzung 
wirkt der Rathausplatz repräsentativer 
und einladender. Diese Umgestaltung 
des Vorplatzes erhöht die Aufenthalts-
qualität und unterstreicht auch optisch 
die Bedeutung des Rathauses, das 
dem Schaaner Ortskern Charme und 
Charakter gibt.

Ein Haus mit Geschichte
Das Rathausgebäude hat eine lange 
Geschichte. Es löste 1846 das «Kauff- 
und Schulhaus» an der Landstrasse, 
das 1807 zu einem Schulhaus umge-
baut wurde, ab. Die Bauarbeiten für 

Das Rathaus gibt dem Ortskern 
Charme und Charakter



den Schulhausneubau am Standort 
des heutigen Rathauses begannen 
1844. Das für 7’519 Gulden erstellte 
Schulhaus, in dem Generationen von 
Schaanerinnen und Schaanern zur 
Schule gegangen sind, musste 1949 
aufgrund der angestiegenen Schüler-
zahl mit einem östlichen Anbau erwei-
tert werden. Ende 1975 erfolgte die 
Übersiedlung der Schule in die neue 
Primarschule Resch.

Prägende Konstante im Ortsbild
Aus dem Schulhaus an der Landstras-
se ist das Rathaus geworden, das als 
historische Konstante mit seiner mar-
kanten Gebäudeform das Dorfbild im 
neu gestalteten Zentrum von Schaan 
weiterhin prägt. Die gelungene Verbin-
dung von Alt und Neu gehört zum Mar-
kenzeichen der mit dem Rathausplatz 
abgeschlossenen Ortskerngestaltung.

Interview mit Gemeindevorsteher Da-
niel Hilti über die Neugestaltung des 
Rathausplatzes auf Seite 8.
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Gemeindevorsteher Daniel Hilti zeigt 
sich im Gespräch mit «Blickpunkt 
Schaan» hoch erfreut darüber, dass 
die Neugestaltung des Dorfzentrums 
mit der Fertigstellung des Rathausplat-
zes definitiv abgeschlossen ist: «Wir 
haben mit diesem wohl bedeutendsten 
Projekt der letzten Jahre etwas Zu-
kunftsweisendes geschaffen, auf das 
Schaan stolz sein kann.»

Daniel Hilti, nach der Fertigstellung 
der Umgebungsarbeiten hebt sich 
das gut in die neue Zentrumsgestal-
tung integrierte Rathaus markant 
vom SAL ab. Sind Sie mit dem Er-
gebnis zufrieden?
Unser Bestreben war, die Bedeutung 
des Rathauses auch optisch zum Aus-
druck zu bringen. Trotz der gut mit dem 
SAL abgestimmten Aussengestaltung 
wollten wir bewirken, dass das Gebäu-
de als eigenständig und repräsentativ 
wahrgenommen wird. Das ist den Pla-
nern und Gestaltern meiner Meinung 
nach hervorragend gelungen. Das Er-
gebnis kann sich sehen lassen.

Die Gesamtkosten für die Umge-
bungsgestaltung, die baulichen An-

passungen für die Brunnenanlage 
und den Radunterstand liegen bei 
rund 960‘000 Franken. Wie verteilen 
sich diese Kosten?
Gut die Hälfte der Kosten beanspruch-
ten die Pflästerungsarbeiten und 
die Neuanlegung der Treppen, ein-
schliesslich der Abbruch- und Werk-
leitungsarbeiten. Zusammen mit der 
Brunnenanlage und der Bepflanzung 
sind dafür rund 700‘000 Franken auf-
gewendet worden. Dazu kommen 
noch rund 260‘000 Franken für den 
Fahrradunterstand, der zusammen mit 
den bereits geschaffenen idealen Be-
dingungen für den Langsamverkehr im 
Zentrum das Radfahren wesentlich at-
traktiver macht.

Kann man das so zusammenfassen, 
dass die Gemeinde zusätzliche An-
reize schaffen will, damit für Kurz-
distanzen vermehrt das Fahrrad ein-
gesetzt wird?
Das streben wir damit sicher an, zumal 
wir durch die Verkehrsentflechtung im 
Zentrum und die breiten Trottoirs die Si-
tuation für Fussgänger und Radfahrer 
wie gesagt bereits deutlich verbessern 
konnten. Dazu gehört aber auch, dass 
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die Räder gut geschützt vor Wetterein-
flüssen abgestellt werden können. Sei 
es während des Besuchs einer Veran-
staltung im SAL, für die Dauer eines 
Gesprächstermins im Rathaus oder 
bei einem Aufenthalt im Zentrum, um 
Besorgungen zu machen.

Der zentrale Fahrradunterstand 
wurde so dimensioniert, dass er den 
absehbaren Bedarf im Ortskern gut 
abzudecken vermag. Wieviele Ab-
stellplätze stehen zur Verfügung?
Die neue Gestaltung des Rathausplat-
zes hat es uns ideal ermöglicht, einen 
Fahrradunterstand für ungefähr 50 Rä-
der zu verwirklichen, mit dem wir die 
Bedürfnisse der kommenden Jahre 
gut abdecken können. Damit erfüllen 
wir eine Auflage bei der Erteilung der 
Baubewilligung für den SAL, die 50 
Veloplätze vorschreibt. Wir gehen da-
von aus, dass die vielfältigen Aktivitä-
ten im Zentrum immer mehr Menschen 
anziehen. Ein wichtiges Element in 
der Zentrumsplanung ist ja gerade die 
Aufwertung des Ortskerns zu einem 
Raum der Begegnung, der vor allem 
für Fussgänger und Radfahrer attraktiv 
sein soll.

Mit dieser letzten Etappe in der Aus-
senraumgestaltung im Ortskern von 
Schaan hat die Gemeinde ein zu-
kunftsweisendes Grossprojekt er-
folgreich umgesetzt. Wie waren die 
Reaktionen aus der Bevölkerung?
Die Gemeinde erhielt für die gestalte-
rische Aufwertung und die neue Ver-
kehrslösung im Ortskern viele Kompli-
mente von den Einwohnerinnen und 
Einwohnern, aber auch von Besuchern 
aus anderen Gemeinden. Während 
der Umsetzungsphase, die vor allem 
von den vielen Baustellen geprägt war, 
gab es natürlich auch einige kritische 
Stimmen. Insbesondere die Geschäf-
te und die Gastronomie waren von 
den damit verbundenen Erschwernis-
sen direkt betroffen. Heute können 
wir aber sagen, dass sich die grossen 
Anstrengungen gelohnt haben und die 
Neugestaltung für alle Vorteile bringt. 
Unser Zentrumskonzept hat landes-
weit eine grosse Beachtung gefunden 
und Schaan einen Riesenschritt voran-
gebracht.

«Es ist geschafft!»
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Das Gemeindemagazin kommt an 
Erfreulich viele Leserinnen und Leser haben sich an der 
Umfrage in der Frühlingsausgabe rund um das Gemeinde-
magazin «Blickpunkt Schaan» beteiligt. Über 160 ausgefüll-
te Fragebogen fanden den Weg zurück ins Rathaus, was 
einer Rücklaufquote von gut fünf Prozent entspricht.

Die Gemeinde bedankt sich bei allen, die sich Zeit für das 
Ausfüllen des Fragebogens genommen haben. Darunter 
befanden sich neben den Absendern aus Schaan, die natür-
lich den Hauptteil ausmachten, auch mehrere «Heimweh-
Schaaner», die auf Wunsch den «Blickpunkt» ebenfalls zu-
gestellt erhalten und sich aus dem Ausland gemeldet haben. 
Die Quintessenz der Umfrage sei schon vorweggenommen: 
Die Rückmeldungen aus Schaan und der Region, vereinzelt 
sogar aus dem weiter entfernten Ausland, zeigen ein sehr 
positives Bild und lassen den Schluss zu, dass das Gemein-
demagazin gerne gelesen wird.

Informativ und ausgewogen
Was aber waren nun ganz genau die Aussagen der Einwoh-
nerinnen und Einwohner? Und welche Neuerungen wün-
schen Sie sich? 98,1 Prozent der abgegebenen Lesermei-
nungen finden den Informationsgehalt des Magazins gut 
oder sehr gut. Auch den Rhythmus mit jeweils vier Ausga-
ben, eine zu jeder Jahreszeit, erachtet die grosse Mehrheit, 
nämlich 88,2 Prozent als «genau richtig». 10 Prozent wün-
schen sich, dass der Blickpunkt häufiger erscheint, haupt-
sächlich weil ihnen das Magazin gut gefällt und weil es dann 
noch aktueller sein könnte. Auch den Umfang von 40 Seiten 
empfinden knapp 86 Prozent der an der Umfrage teilge-
nommenen Leser als ideal. Bei der Frage nach der Ausge-
wogenheit und der richtigen Mischung von Artikeln über die 
Arbeit von Gemeinderat, Kommissionen und Verwaltung 
sowie über das Dorfgeschehen bezeichneten zwei Drittel 
der Umfrageteilnehmer den Inhalt als «ausgewogen». Je-
weils weitere 15 Prozent wünschten sich noch mehr Infor-

mationen aus dem Gemeinderat, den Kommissionen und 
der Verwaltung sowie aus dem Dorfgeschehen. 97 Prozent 
der Befragten gaben zudem an, dass ihnen die Personen-
porträts gut oder sehr gut gefallen. Die Rubrik Geschichte 
schneidet ähnlich gut ab: 90,7 Prozent bezeichnen sie als 
interessant oder sehr interessant. Ein grosser Teil nutzt den 
Veranstaltungskalender und die Vorankündigungen von An-
lässen, die stark beachtet werden.

Gestaltung und Papier
Die Antworten zur gestalterischen Aufmachung des Maga-
zins enthielten am häufigsten die Prädikate «sehr gut» oder 
«genau richtig». Nur bei der Frage zum verwendeten Papier 
wurde oft vermerkt, dass dieses edel und aufwändig wirkt. 
Gerne weist die Gemeinde darauf hin, dass der «Blick-
punkt» seit der Einführung des neuen Formats auf umwelt-
freundlichem, FSC-zertifiziertem Papier (d.h. im Einklang 
mit einer verantwortungsvollen Waldwirtschaft) gedruckt 
wird. Das Magazin wird darüber hinaus klimaneutral produ-
ziert und erfüllt damit die höchsten Umweltstandards.

Anregungen aus der Leserschaft
Die Umfrage förderte auch viele Anregungen und Vorschlä-
ge für neue Rubriken zu Tage: So finden über 90 Prozent 
die Idee gut, Vereins- und Abteilungsporträts zu publizieren. 
85 Prozent erachten eine Seite für Jugendliche sinnvoll. Die 
Gemeinde kommt diesen Wünschen gerne nach und wird 
die vielfältigen Ideen und Wünsche so weit wie möglich bei 
den künftigen Ausgaben des Magazins berücksichtigen.

Elektronischer Briefkasten
Die detaillierte Auswertung der Umfrage kann auf der 
Website www.schaan.li eingesehen werden. Anregun-
gen zum Inhalt des Magazins nimmt die Gemeinde 
gerne unter der E-Mail-Adresse blickpunkt@schaan.
li entgegen.
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Ein Autounfall, ein Hitzschlag im Schwimmbad, eine Schür-
fung oder ein Sturz vom Velo – in den unterschiedlichsten 
Situationen des Alltags sind Menschen auf Erste Hilfe und 
das richtige Reagieren des Umfelds angewiesen.

Der 1952 gegründete Samariterverein Schaan hat in den 
vergangenen sechzig Jahren viel dazu beigetragen, dass 
diese Hilfe auch geleistet wird. Sei es durch die Präsenz an 
öffentlichen Anlässen, sei es durch die Weitergabe des Wis-
sens in den durchgeführten Kursen, damit die wichtigsten 
Grundkenntnisse auch in der breiten Bevölkerung vorhan-
den sind, um Menschen in Not wirksam zu helfen.

Ehrenamtlich engagierte Menschen
Die Samariterinnen und Samariter sind so ausgebildet, dass 
sie im Notfall rasch und entschlossen handeln können. Das 
gibt gerade bei grösseren Anlässen mehr Sicherheit, weil 
bei gesundheitlichen Problemen oder Verletzungen dank 
dieser nicht mehr wegzudenkenden Institution die Soforthil-
fe vor Ort gewährleistet ist. An dieser Grundidee der Sama-
ritertätigkeit hat sich bis heute nichts geändert, wohl aber an 
den Methoden und Vorgehensweisen, die immer wieder auf 
den neuesten Stand gebracht werden müssen. Die Mitglie-
der des Samaritervereins wenden deshalb viel Freizeit für 
die dafür erforderlichen Übungen auf, die in der Regel jeden 
ersten Donnerstag im Monat im Samariterheim in Schaan 
stattfinden.

Samaritersache ist Herzenssache
Die Samariter nehmen vielfältige und verantwortungsvolle 
Aufgaben wahr, die uns allen zugute kommen. Dazu zählen 
der Postendienst bei Sportanlässen und anderen Veranstal-

tungen, die Durchführung der verschiedenen Kurse, bei-
spielsweise der Nothelferkurs für das richtige Verhalten bei 
einem Verkehrsunfall, die Ausbildung für spezielle Notfälle, 
zum Beispiel der Kurs «Notfälle bei Kleinkindern», oder 
auch die regelmässigen Blutspende-Aktionen, die zum fes-
ten Bestandteil der Vereinstätigkeit geworden sind.

Ein verlässlicher Partner
Für alle diese Dienste, die Schaaner Samariterinnen und 
Samariter für die Bevölkerung erbringen, bedankte sich Ge-
meindevorsteher Daniel Hilti anlässlich des Vereinsjubilä-
ums mit den Worten: «Vielen Dank an euch alle, dass ihr so 
viel Zeit aufwendet – für den Besuch der Übungen, bei den 
Einsätzen und für euer Vereinsleben. Ihr seid ein verlässli-
cher Partner, der in unserer Gemeinde grosses Ansehen 
und viele Sympathien geniesst. Freiwilligenarbeit, wie ihr 
sie im Samariterverein Schaan leistet, ist für unsere Ge-
meinde von hohem Wert und schlichtweg unbezahlbar. 
Euer Einsatz und euer Engagement machen unsere Ge-
meinde ein Stück lebens- und liebenswerter.»

Mitgliedschaft im Samariterverein
Der Samariterverein Schaan ist eine gut harmonierende 
Vereinigung von hilfsbereiten Menschen. Die rund 30 Aktiv-
mitglieder pflegen ein abwechslungsreiches Vereinsleben, 
in dem auch Spass und Geselligkeit nicht zu kurz kommen. 
Wer dem Samariterverein beitreten möchte, ist herzlich zum 
Schnuppern eingeladen. Für die Aufnahme in den Verein 
muss man mindestens 16 Jahre alt sein und bereits einen 
Nothelferkurs besucht haben. Der Samariterverein Schaan 
freut sich auf Interessenten.
Informationen unter www.svschaan.li

Im Blickpunkt: Samariterverein



Emotionen und mit Lebensfreude zu 
tun hat. Die erste duftende Tasse Kaf-
fee am Morgen, das ist «mein Mo-
ment», an dem die Zeit für einen Au-
genblick still steht. Ich glaube, so geht 
es vielen Menschen, die diesen Mo-
ment ebenso schätzen wie ich. Bei mir 
ist natürlich auch aus beruflichen Grün-
den die Freude an einem guten Pro-
dukt stark ausgeprägt. 

Sie sind Kaffeesommelier, was kann 
man sich darunter vorstellen? Wie 
wurden Sie ausgebildet?
Ein Kaffeesommelier kennt die Eigen-
heiten der verschiedenen Kaffeepflan-
zen, die Anbauvarietäten, die Quali-
tätsunterschiede bei den Grünbohnen 
und die Abläufe bei der Verschiffung 

«Es sind die einfachsten Dinge des Le-
bens, die höchsten Genuss verspre-
chen», lautet das Credo von Peter 
Demmel, der dabei selbstredend an 
herrlich duftenden, röstfrischen Kaffee 
denkt. Für den mehrfach ausgezeich-
neten Diplom-Kaffeesommelier des 
«Österreichischen Instituts für Kaffee-
Experten-Ausbildung» sind die Wahl 
eines exzellenten Rohkaffees und die 
Veredelung durch eine schonende, 
langsame Röstung die entscheidenden 
Qualitätskriterien. Peter Demmel verar-
beitet nur Premium-Grünkaffee von 
ausgewählten Händlern, die wiederum 
mit den besten Kaffee-Agenten in den 
Ursprungsländern zusammenarbeiten. 
Die Frischegarantie von Demmel Kaf-
fee liegt darin begründet, dass Peter 

Demmel mehrmals wöchentlich röstet 
und der Weg der röstfrischen Kaffeboh-
nen bis zu den Verbrauchern sehr kurz 
ist. Wirklich frisch bedeutet für Kenner 
nicht älter als eine Woche. Deshalb 
kann man Woche für Woche an der 
Schaaner Landstrasse Peter Demmel 
beim Rösten und Veredeln der Kaffees 
beobachten und dabei genüsslich die 
verschiedenen Sorten ausprobieren. 
Im Gespräch mit «Blickpunkt Schaan» 
lüftet er das Geheimnis seines grossen 
Erfolgs als Kaffeeröster. 

Peter Demmel, Ihr Name ist Pro-
gramm. Was bedeutet Ihnen persön-
lich Kaffee?
Kaffee ist für mich ein Lebens- und vor 
allem ein Genussmittel, das viel mit 

«Mein Moment...»

«Die sorgfältige Auswahl der Grünbohnen, das schonende Rösten und die röstfrische Auslieferung macht den Demmel 
Kaffee zu etwas Besonderem», bringt der Diplom-Kaffeesommelier Peter Demmel seine Leidenschaft für beste Qualität und 
höchsten Kaffeegenuss auf den Punkt. Der gebürtige Bayer betreibt in Schaan eine kleine Manufaktur, wo in liebevoller 
Handarbeit besonders bekömmliche Kaffees mit einem angenehm runden Geschmack entstehen. Auszeichnungen für sei-
ne Kaffeekreationen und vor allem der Zuspruch vieler Kaffeeliebhaber treiben ihn jeden Tag von Neuem an.
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und beim Transport aus dem Herkunftsland. Man lernt in der 
Ausbildung die unterschiedlichen Röstverfahren und eignet 
sich die Fähigkeit an, unterschiedliche Aromen zu identifizie-
ren und für den genussvollen Konsum zuzubereiten.

Hat Sie Kaffee immer schon fasziniert oder wie kamen 
Sie auf die Idee, Kaffeeröster zu werden?
Ich kam sozusagen auf Umwegen zum Kaffeerösten. Ur-
sprünglich habe ich meinen erlernten Beruf als Maschinen-
bautechniker ausgeübt. Aber mein jüngerer Bruder arbeitet 
schon seit Jahren als Kaffeeröstmeister bei einer renom-
mierten Münchner Kaffeerösterei. Diesen Beruf habe ich aus 
der Ferne immer mit stiller Leidenschaft bewundert. Im Rah-
men eines berufsbegleitenden Studiums an der Hochschule 
Liechtenstein mussten wir einen Businessplan erarbeiten. 
Da habe ich mich kurzerhand entschlossen, einen Business-
plan für eine Kaffeerösterei aufzustellen. Daraus ist dann 
Demmel Kaffee entstanden.

Das tönt jetzt einfach, aber wie kann sich ein Kleinstbe-
trieb bei der heutigen Fülle von Anbietern und Sorten 
behaupten? Wer ist der typische Demmelkunde?
Meine Kunden wollen einfach Kaffeegenuss und schätzen 
es, mit den Aromen von Demmel den röstfrischen Qualitäts-
kaffee neu zu erleben. Meine Stammkunden kommen aus 
der Gastronomie und Hotellerie, aus dem Bürobereich, aber 
es sind auch viele Privatkunden dabei. Ich habe sogar ein 
Kundensegment, das den Kaffee wegen der Aromen und der 
Bekömmlichkeit ausschliesslich bei mir einkauft.

Wie schaffen Sie das und was sind die Qualitätsunter-
schiede zu anderen Kaffees?
Ich weiss genau, was in meinem Kaffee drinsteckt. Ich suche 
die Bohnen zweimal im Jahr persönlich in Hamburg aus und 
degustiere vor Ort. Dann kommen die Grünbohnen in mein 
Lager in Schaan und werden anschliessend sehr lange bei 
extrem niedrigen Temperaturen im Ofen geröstet. Dadurch 
geben die Bohnen sehr viel Gerb- und Bitterstoffe ab und es 
entsteht ein harmonischer Kaffee.

Wieviel länger dauert der Röstvorgang bei Demmel im 
Vergleich zur industriellen Produktion?
Wir rösten den Kaffee etwa 20 Minuten lang bei Temperatu-
ren um die 200 Grad Celsius. In der Industrie dauert dieser 
Vorgang etwa drei bis vier Minuten bei 600 Grad Celsius. 
Das macht den Unterschied.

Wie geht es nach dem Rösten des Kaffees weiter?
Wenn die Bohnen aus dem Ofen kommen, kühlen sie lang-
sam an der Umgebungsluft ab und schliessen dabei ihre 
Aromaporen. Anschliessend geben wir den gerösteten Boh-
nen 24 Stunden Zeit zum Nachreifen. Dabei entwickeln sie 
bis zu 835 unterschiedliche Aromen. Während dieses Pro-
zesses entwickelt der Kaffee Kohlensäuregase, die in so ge-
nannten Reifebehältern entweichen können. Anschliessend 
kommt der Kaffee röstfrisch in die Tüten und wird sofort aus-
geliefert. Neben der schonenden Verarbeitung in einem län-
gern Röstvorgang bei niedrigeren Temperaturen ist diese 
Frische ein weiteres Qualitätsmerkmal, auf das wir achten.
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Welche Kaffeesorten der beiden 
grossen Gruppen, Arabica und Ro-
busta, haben Sie im Angebot?
Wir verwenden fast ausschliesslich 
Arabica-Kaffeebohnen, weil Arabica 
die wesentlich mildere, aromatischere 
und gesündere Bohne ist. Daneben ha-
ben wir aber auch eine Mischung mit 
einem Hauch von Robusta, um dieses 
leicht erdige, italienische Aroma mit hi-
neinzubringen.

Neben den Mischungen, die Sie sel-
ber kreieren, haben Sie auch ein 
spezielles Röstverfahren entwickelt. 
Sind Sie ein Perfektionist?
Ja, der Drang zum Perfektionismus ist 
schon vorhanden. Das Röstverfahren, 
das ich in Schaan anwende, ist welt-
weit einzigartig. Da ich aus dem Be-
reich Maschinenbau komme, habe ich 
in unsere Abluftanlage eine zusätzliche 
Turbine einbauen lassen, die mehr Un-
terdruck im Ofen erzeugt und bei glei-
cher Temperatur noch mehr Frischluft 
durchschleust. Dadurch kann der Kaf-
fee länger rösten.

Man spricht dem Kaffee viele Eigen-
schaften und Wirkungen zu, dass er 
aktivierend ist und die Konzentrati-
on fördert, aber auch dass er dem 
Körper Wasser entzieht. Wird des-

halb immer ein Glas Wasser zum 
Kaffee serviert?
Nein, das Glas Wasser hat einen ge-
schichtlichen Hintergrund. Als früher 
die armen Leute, Musiker und Schrift-
steller, die warmen Räume der Wiener 
Kaffeehäuser aufsuchten, erhielten sie 
zum Kaffee ein Glas Wasser, weil sie 
sich mehr als einen Kaffee nicht leisten 
konnten. Diese alte Kaffeehaustraditi-
on führen wir weiter, indem wir zu jeder 
Tasse Kaffee ein Glas Wasser servie-
ren.

Gerade beim Konsum von starkem 
Kaffee kann man mit dem Wasser 
aber auch den Gaumen neutralisie-
ren.
Ja, das stimmt natürlich und deshalb 
schätzen das die Leute auch.

Kaffee, Espresso, Ristretto – was 
hat es eigentlich mit der unter-
schiedlichen Kaffeestärke auf sich?
Das hängt mit dem Verhältnis zwischen 
der verwendeten Wassermenge und 
der Dosierung der gemahlenen Kaffee-
bohnen zusammen. Je mehr Wasser 
bei gleicher Menge Kaffeepulver durch 
die Kaffeemaschine läuft, desto schwä-
cher wird der Kaffee. Dann muss man 
aber auch noch das Rösten ins Spiel 
bringen. Abgesehen von sortenspezifi-

schen Unterschieden gilt nämlich auch: 
Je stärker der Kaffee geröstet wird, 
umso bitterer wird er. Aus diesem 
Grund haben wir uns für die schonende 
Röstung bei niedrigen Temperaturen 
entschieden, was bei den Kunden sehr 
gut ankommt.

Gibt es Demmel Kaffee nur in Liech-
tenstein oder auch im Ausland?
Unsere Kunden findet man auch aus-
serhalb Liechtensteins, in Zürich, St. 
Gallen und im Bündnerland. Es gibt 
auch eine Handelsvertretung im Nürn-
berger Raum. Aber natürlich ist der 
Heimmarkt in Liechtenstein für uns von 
besonderer Bedeutung, weil wir hier 
sowohl Privatkunden wie auch wichtige 
Geschäftskunden bedienen.

Zum Schluss noch eine Frage zur 
Standortgemeinde: Was gefällt Ih-
nen an Schaan?
Man pflegt hier das Miteinander. Ich 
habe die Gemeindebehörde und auch 
die Ämter bei der Firmengründung als 
äusserst hilfsbereit erlebt. Ich fühle 
mich mit meiner Frau in Liechtenstein 
daheim und könnte mir keinen besse-
ren Standort für mein Geschäft vorstel-
len. Glücklicherweise wird hier auch 
viel Kaffee getrunken (lacht). Dafür bin 
ich sehr dankbar.
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Die Offene Jugendarbeit Schaan (kurz: 
OJA Schaan) betreibt einen Jugend-
treff im GZ Resch, kümmert sich um 
sogenannte Streetwork, bietet ver-
schiedene Freizeitaktivitäten an und 
unterstützt kreative Eigeninitiative. Da-
rüber hinaus nehmen Jugendarbeiter 
eine Schnittstellenfunktion wahr zwi-
schen den Jugendlichen und jeder an-
deren Partei, mit der sie sich reiben.

Jugendtreff im GZ Resch
Der Jugendtreff Popcorn ist ein Wohn-
zimmer für die Jugendlichen. Jede 
neue Generation nimmt Einfluss auf 
Prioritäten, Raumgestaltung und An-
gebot. Die Schaaner Jugendarbeit ist 
stets bemüht, die Bedürfnisse der Ju-
gendlichen ernst zu nehmen und ihre 
Anregungen umzusetzen. Im Popcorn 
gilt die goldene Regel der stressfreien 
Zone. Alle jungen Menschen ab 12 
Jahren sind herzlich willkommen, im 
Jugendtreff zusammenzukommen und 
ihre Freizeit gemeinsam zu verbrin-
gen. Unabhängig von politischer Ein-
stellung, Herkunft, Mentalität oder Bil-
dungsniveau. Das Popcorn ist für alle 
Popcorns da, egal ob süss oder salzig.

Während des Schuljahres hat der Ju-
gendtreff folgende Öffnungszeiten:
Am Mittwoch von 16-21 Uhr, am Frei-
tag von 18-22 Uhr und am Samstag 
von 16-22 Uhr. Zusätzliche Ausflüge 
und Sonderangebote werden im Treff 
selbst mit Flyern und Anmeldeformula-
ren beworben.

Die Hennafarm
Während der Sommerferien hat der 
Jugendtreff geschlossen und lädt statt-
dessen auf die «Hennafarm» ein. Die 
Hennafarm ist ein Grillplatz neben dem 
Skaterplatz. Dieser Platz ist der Garten 
für die Jugendlichen in Schaan. Sie 
dürfen ihn autonom nutzen, grillen, 
skaten oder zusammen sitzen. Ein Pa-
villon und verschiedene Sitzgelegen-
heiten machen den Platz zu einem ab-
soluten Insidertipp für die warme 
Jahreszeit. Im Rahmen der Schaaner 
Aktivwoche 2011 hat die Jugendarbeit 
diesen Platz mit den Jugendlichen ge-
staltet. 

Streetwork
Weiterer Bestandteil der OJA Schaan 
ist die sogenannte «Streetwork». Die 

Jugendarbeiter suchen die Jugendli-
chen an den Plätzen auf, wo sie sich 
aufhalten. Auch hier soll eine Schnitt-
stelle entstehen zwischen Jugendli-
chen und der Gemeinde, der Polizei 
oder Anrainern.

Kreative Eigeninitiative
Die OJA lässt Raum für kreative Eigen-
initiativen der Jugendlichen. Aufgrund 
der grossen Nachfrage konnte sie jun-
gen Nachwuchskünstlern das legale 
Graffitisprayen ermöglichen. Im Rah-
men der Schaaner Aktivwoche 2012 
wurde so die Unterführung zum Fried-
hof gestaltet. Ein anderes Beispiel: Auf 
Wunsch junger Tänzer wurde im Ju-
gendtreff eine Spiegelwand ange-
bracht, damit die Choreografien sicht-
lich besser werden. Und die «Sound 
and Light»-Technik ermöglicht es jun-
gen DJs, ihr Können an den Turntables 
zu verfeinern. Die Jugendarbeit stellt 
Material, Raum und professionelle Un-
terstützung zur Umsetzung eigener 
kleiner Wünsche zur Verfügung.

Schnittstelle
Die Jugendlichen sind ein wichtiger 

Popcorn und Ghettoblaster
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Teil unserer Gesellschaft. Oft wird ih-
nen vorgeworfen, dass sie sich nicht 
darum bemühen. Vielleicht reicht die-
ser Vorwurf schon aus, um eine natür-
liche Verhärtung der Fronten zu bilden. 
Umgekehrt könnte man auch der Ge-
sellschaft vorwerfen, dass sie sich 
nicht bemüht. Als Schnittstelle versu-
chen Jugendarbeiter, das gegenseitige 
Verständnis auf beiden Seiten zu för-
dern und allenfalls untereinander zu 
vermitteln.
Sexuelle Aufklärung, Konfliktmanage-
ment und Unterstützung beim Selbst-
findungsprozess sind weitere Beispie-
le aus der Tätigkeit der Jugendarbeit. 
Aber auch pragmatische Aufgaben, 
wie Hilfe zur Erstellung von Bewer-
bungsunterlagen, gehören zum Tages-
geschäft. Die Jugendarbeiter sind An-
lauf- und Informationsstelle, manchmal 
auch persönliche Manager in Liebes- 
und Lebensfragen der Schaaner Ju-
gendlichen.

Mit den Klischees, dass Pfadfinder 
langweilig sind, ihre Zeit nur mit Kar-
tenlesen, Kompasskunde, Knoten und 
Waldspaziergängen verbringen, wird 
am Probelager aufgeräumt. An diesem 
speziellen Anlass, welcher von der 
Pfadfinderabteilung Schaan/Planken 
organisiert wird, können alle Interes-
sierten einen Einblick in das Pfadfin-
derleben erhalten.

Am 1. und 2. September veranstaltet 
die Pfadfinderabteilung Schaan/Plan-
ken, die älteste Abteilung des Landes, 
ein Probelager (kurz: ProLa). Das Pro-
La bietet die Möglichkeit, Pfadfinderluft 
zu schnuppern sowie die unterschiedli-
chen Stufen mit ihren jeweiligen Füh-
rern und Führerinnen kennen zu ler-
nen. Am Samstag wird ein Postenlauf 
veranstaltet, an dem kleinere und 
grössere Abenteuer miterlebt werden 
können. An den unterschiedlichen 
Posten erhält man einen Eindruck, 

was alles in den Versammlungen ge-
macht wird. Nach dem Postenlauf und 
dem Abendessen erwartet die Teilneh-
mer ein Lagerfeuer: In gemütlicher 
Runde können das am Tag Erlebte 
ausgetauscht und die typischen Pfad-
finderlieder mitgesungen werden. Wer 
nach diesem ereignisreichen Tag noch 
einen krönenden Abschluss für das 
Pfadfinderwochenende sucht, kann 
auf dem Lagerplatzgelände in einem 
Zelt übernachten. 

Einladung zum ProLa
Die Pfadfinder laden alle Kinder ab 
dem Kindergartenalter bis zum Pfad-
finderalter mit ihren Eltern ein, das 
ProLa zu besuchen. Alle Interessier-
ten, welche die Faszination der Pfad-
finderei erleben möchten, sollten sich 
das Wochenende vom 1. und 2. Sep-
tember auf Dux vormerken. Genauere 
Informationen folgen im August mit der 
Post.

Es wird Zeit für ein Abenteuer

Infobox

Die Pfadfinderabteilung Schaan/
Planken umfasst folgende Stufen: 

Mormile (4 bis 6 Jahre):

Versammlungen alle 3 Wochen 
am Samstag von 10 bis 12 Uhr 

Bienle und Wölfle (6 bis 11 Jahre):

Versammlungen jeden Samstag 
von 14 bis 15.30 Uhr 
 
Pfadfinder (11 bis 16 Jahre):

Versammlung jeden Freitag von 
18.30 bis 20 Uhr

Mehr Informationen und Fotoim-
pressionen auf www.schmetta.li 



16 Aus Kehricht wird Energie
290 Kilogramm Kehricht pro Kopf der 
Schaaner Bevölkerung ergeben den 
stattlichen Abfallberg von 1‘700 Ton-
nen, die letztes Jahr in der KVA Buchs 
fachgerecht entsorgt und zur Energie-
gewinnung genutzt wurden.

Die Abfallstatistik der Gemeinde Schaan 
weist für 2011 eindrückliche Zahlen 
aus. Insgesamt fielen im vergangenen 
Jahr 1‘470 Tonnen Hauskehricht und 
zusätzlich 224 Tonnen Industriekeh-
richt an. In diesen Mengen nicht ent-
halten sind die ausgesonderten Wert-
stoffe, die von der Bevölkerung in die 
Altstoffsammelstelle gebracht worden 
sind. Neben dem für die Verbrennung 
bestimmten Kehricht gelangten im ver-
gangenen Jahr auch rund 390 Tonnen 
Grünanlieferungen aus Schaan in die 
zentrale Kompostieranlage.

Umweltfreundliche Gemeinde
Die Abfallentsorgung erfolgt grund-
sätzlich nach dem Verursacherprin-
zip gemäss den Bestimmungen des 
Abfallreglements der Gemeinde. Als 

Energiestadt-Gemeinde unterstützt 
Schaan aktiv die Bemühungen der 
Umweltpolitik, wonach Abfälle wenn 
immer möglich vermieden oder re-
duziert und die wiederverwendbaren 
Stoffe getrennt gesammelt und wie-
der dem Stoffkreislauf zugeführt wer-
den sollen. Dafür werden innerhalb 
der Gemeinde die notwendigen Infra-
strukturen bereitgestellt. So bietet die 
Gemeinde für die kompostierbaren Ab-
fälle Deponiedienstleistungen an. Für 
die recycelbaren Stoffe wird eine gut 
organisierte Sammelstelle geführt, die 
allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
mit dem kostenlos von der Gemeinde 
abgegebenen Entsorgungspass offen 
steht.

Energie aus Kehricht
Der Hauskehricht wird in der KVA 
Buchs verbrannt und zur Energiege-
winnung eingesetzt. So entstehen in 
der Anlage aus der jährlichen Abfall-
menge in der Grössenordnung von un-
gefähr 190‘000 Tonnen rund 540‘000 
Megawattstunden Fernwärme, 110‘000 
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Schaaner
Dorfbrunnen

Megawattstunden Strom und 151‘000 
Megawattstunden Dampf. Über die 
Energiebrücke (Bild oben) kommt ein 
beträchtlicher Teil des «umgewandel-
ten» Abfalls in Form von Dampf wieder 
zurück in Schaaner Industriebetriebe.

Seit der Einweihung im vergangenen April hat Schaan wie-
der offiziell einen Dorfbrunnen. Die vom Vorarlberger Bild-
hauer Herbert Meusburger geschaffene Brunnenskulptur ist 
ein Geschenk der Schaaner Wirtschaft an die Gemeinde als 
Dank für die grossen Anstrengungen und die erfolgreiche 
Umsetzung der Zentrumsgestaltung.

Die Brunnenskulptur bereichert den Fussgängerbereich im 
Zentrum. Sie symbolisiert den Grundsatz des Lebens vom 
Trennen und vom neu Entstehen, indem der Künstler zu-
nächst einen einzelnen Granitfels in mehrere Teile aufspal-
tete und diese anschliessend durch Zapfen in neuer Form 
wieder verbindet.

Spiegel und andere Oberflächen spu-
renfrei. Mit etwas Essig und einem 
milden Allzweckreiniger werden Sie 
Kalk und Flecken los. Sie brauchen 
keine Sammlung von teuren Spezial-
reinigern und schonen erst noch die 
Umwelt.
• Überschreiten Sie bei Wasch- und 
Reinigungsmitteln nie die vorgegebe-
ne Dosierung. Oft erreichen Sie auch 
mit einer geringeren Dosis ein gutes 
Resultat – und schonen gleichzeitig 
Ihr Portemonnaie und die Umwelt.

Natürliche Inhaltsstoffe nutzen
• Für die Schädlingsbekämpfung im 
Haus gibt es viele Alternativen zu che-
mischen Insektensprays. Erkundigen 
Sie sich nach biologischen Produkten. 
Zur Vorbeugung helfen Duftpflanzen 
(z.B. Geranien, Zitronen, Lavendel).
• Kaufen Sie Wasch- und Reinigungs-
mittel mit Wirkstoffen auf natürlicher 
Basis.
• Kaufen Sie Farben und Lacke mit 
baubiologischen Inhaltsstoffen. So 
gelangen keine Schadstoffe in die 
Raumluft.
• WC-Duftsteine oder Duftsprays sind 
im Haushalt überflüssig. Sie können 
Allergien auslösen und belasten die 
Umwelt.

www.giftzwerg.ch

«Stopp den Giftzwerg»
Die Stiftung «Pusch» (Praktischer 
Umweltschutz Schweiz) führt 2012 
und 2013 in Zusammenarbeit mit 
den Gemeinden und Kantonen in der 
Schweiz und im Fürstentum Liechten-
stein die Kampagne «Stopp den Gift-
zwerg» für einen sorgfältigen Umgang 
mit Chemikalien in Haus und Garten 
durch. 

Entsorgung von Chemikalien
Mit der Kampagne richtet sich die Stif-
tung an die Bevölkerung, um für einen 
sparsamen Einsatz, die richtige An-
wendung und sachgemässe Entsor-
gung von Garten- und Haushaltsche-
mikalien zu sensibilisieren.

Richtig entsorgen ist ganz einfach
• Entrümpeln Sie Ihren Haushalt. Brin-
gen Sie die nicht mehr gebrauchten 
Chemikalien zur Sonderabfallsamm-
lung, die in der Regel zweimal jährlich 
durchgeführt wird.
• Achten Sie auf die Gefahrensymbole 
und vermeiden Sie den Kauf bedenkli-
cher Produkte. Informationen zur Ge-
fahrenkennzeichnung finden Sie unter 
www.cheminfo.ch.

Weniger ist mehr
• Mit Mikrofasertüchern und Wasser 
reinigen Sie Chromstahl, Fenster, 
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Die vorausschauende Finanzpolitik 
der Gemeinde trägt Früchte. Im Zuge 
der Konsolidierung des Finanzhaus-
halts stellte sich heraus, dass die in 
den letzten Jahren eingeleiteten finan-
ziellen Massnahmen wirken und kein 
strukturelles Defizit besteht. Dennoch 
hat sich die Gemeinde zum Ziel ge-
setzt, den Haushalt um rund 1.3 Millio-
nen Franken «schlanker» zu machen.

Die Gemeinde Schaan sieht sich wie 
viele andere Gemeinden mit teilweise 
schwerwiegenden finanziellen Heraus-
forderungen konfrontiert. Die Einnah-
men werden in den nächsten Jahren 
aufgrund der Sparmassnahmen des 
Landes und der Auswirkungen des 
neuen Steuergesetzes zurückgehen. 
Somit sind die Gemeinden gezwun-
gen, Einsparungen vorzunehmen.

Jährlich 1.3 Millionen einsparen
Mit externer Begleitung nahm die Ge-
meinde Schaan das Projekt «Finanzi-
elle Konsolidierung des Gemeinde-
haushaltes» in Angriff, um das 
Sparpotenzial auszuloten und den Be-
reichen zuzuordnen. Während einiger 
Monate wurden Workshops durchge-
führt, bei denen der Konsolidierungs-
bedarf und die dazugehörenden Mass-

nahmen ermittelt wurden. Die 
Auswertungen der Beratungsfirma er-
gaben, dass die Gemeinde für die Zu-
kunft gut aufgestellt ist und kein direk-
ter Zwang für strikte Sparmassnahmen 
auszumachen ist. Dennoch legte der 
Gemeinderat ein Sparziel von CHF 1.3 
Millionen Franken pro Jahr fest, die 
sich auf interne Ressourcen (15%), 
den Sachaufwand (25%), die Beitrags-
leistungen (20%) und investive Ausga-
ben (40%) verteilen.

Sparbemühungen zeigen Wirkung
Die frühzeitig eingesetzten Sparbemü-
hungen machen sich bereits in der Ge-
meinderechnung 2011 positiv bemerk-
bar. Diese schliesst um rund 1.4 
Millionen Franken besser ab als im 
Budget vorgesehen. Dank des konse-
quenten Sparwillens aller Verantwortli-
chen ist es der Gemeinde gelungen, 
einen Deckungsüberschuss von 4.4 
Millionen Franken zu erwirtschaften 
und die Reserven entsprechend zu er-
höhen. Der Gemeindesteuerzuschlag 
bleibt aufgrund des angepassten Be-
rechnungsmodells bei 150 Prozent. 
Danach wird der tiefstmögliche Satz so 
lange angewendet, als das Nettofi-
nanzvermögen der Gemeinde nicht 
unter 100 Millionen Franken fällt.

Finanzreserven ausgebaut
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schafft. Die Gemeinde achtet nicht nur 
darauf, dass die Geräte die Sicher-
heitsanforderungen erfüllen, sondern 
auch einen hohen Spielwert aufweisen 
und Bewegung, Gleichgewichtssinn, 
Koordination oder Konzentration för-
dern.

Nullrisiko gibt es nicht
Die meisten Kinder können sich in ei-
ner kindgerechten Umgebung selber 
angemessen einschätzen. Unfälle sind 
deshalb von Natur aus eher selten. 
Nullrisiko gibt es aber auch bei gröss-
ter Sorgfalt leider nicht, weshalb Unfäl-
le nicht generell, sondern nur solche 

mit schwerwiegenden Folgen ausge-
schlossen werden können. In der Eu-
ropäischen Norm für Spielplatzgeräte 
und Spielplatzböden heisst es dazu 
sinngemäss: «Kinder müssen lernen, 
mit Risiken fertig zu werden. Dies kann 
auch gelegentlich zu Prellungen, Quet-
schungen, oder anderen leichten Ver-
letzungen führen.»

Engagement für die Kinder
Das Spielplatzprogramm der Gemein-
de ist darauf ausgerichtet, dass die 
Kinder unbeschwert spielen und sich 
möglichst gefahrenfrei an der frischen 
Luft bewegen können.

Seit bald drei Jahren findet das Mitt-
wochforum der Liechtensteinischen 
Ärztekammer in Schaan statt. Der be-
liebte Gesundheitsanlass führt regel-
mässig über 180 Personen in den 
SAL. Die Gemeinde Schaan unter-
stützt auch künftig das Mittwochforum 
und freut sich auf interessante Veran-
staltungen. Das Bild zeigt Gemeinde-
vorsteher Daniel Hilti und Ärztekam-
merpräsidentin Dr. Ruth Kranz-Can- 
drian bei der Vertragsunterzeichnung.

Auf dem Schaaner Gemeindegebiet 
befinden sich 13 Spielplätze, die von 
der Gemeinde laufend überprüft und 
gut gewartet werden. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass Spielgeräte und 
Fallschutz der massgebenden Europä-
ischen Sicherheitsnorm entsprechen.

Die Gemeinde investiert laufend in at-
traktive und sichere Spielmöglichkei-
ten für Kinder. Im letzten Jahr wurden 
beispielsweise der Spielplatz Saxgass 
komplett und auf dem Spielplatz beim 
Werkhof der Turm erneuert. Auch in 
diesem Jahr werden neue Spielgeräte 
für verschiedene Spielplätze ange-

Partnerschaft beim Mittwochforum

Kinderfreundliche Spielplätze
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sind sich der Bedeutung dieser Aktion 
bewusst, mit der die Kinder für mehr 
Sicherheit im Strassenverkehr mit ver-
kehrstauglichen Fahrrädern sensibili-
siert werden sollen.

Fahrradparcours für Drittklässler 
Im Juni organisierte die Gemeindepoli-
zei wieder den jährlich stattfindenden 
Fahrradparcours für die dritten Primar-
schulklassen. Auf dem Parcours wur-
den die Kinder an drei Vormittagen ge-
schult, auf dem anspruchsvollen 
Kiesplatz das Fahrrad zu beherrschen. 

Es gilt abzuschätzen, wie das Rad in 
Kurven reagiert, wie es ist, über Hin-
dernisse und Slalomstangen zu fahren 
oder wie stark sich der Bremsweg auf 
dem Kies verlängert. Aus Spass am 
Bremserlebnis wird dabei auch schon 
einmal «volle Pulle» gefahren. Die 
Schulung hat sich die letzten Jahre 
sehr bewährt und ist von grösstem 
Nutzen im Strassenverkehr. Die Ge-
meindepolizei kann seit Jahren auf die 
Unterstützung von Werner Buob zäh-
len, der in der Mountainbike-Szene ei-
nen hervorragenden Ruf geniesst.

Fahrradkontrolle an der PS Resch
Im April führte die Gemeindepolizei 
die jährliche Fahrradkontrolle für die 
vierten- und fünften Klassen der Pri-
marschule Resch durch. Unterstützt 
wurde die Aktion durch Verkehrsins-
truktor Markus Ott von der Landespo-
lizei. Von den 129 Schülerinnen und 
Schülern liessen über 90 Prozent der 
Kinder ihre Fahrräder kontrollieren. 
Bei kleinen Beanstandungen konnte 
der Mangel vor Ort durch Wenaweser 
Velos & Motos behoben werden. Die 
Gemeindepolizei und die Schulleitung 

Sicherheitstipp



21

Wer im Frühling Vögel beobachten will, 
muss mit dem «Güggel» aufstehen. 
Die Aktivität der Vögel ist früh morgens 
weitaus am grössten und flacht schon 
gegen 7 Uhr merklich ab.

Ab April steht für die meisten Vögel die 
Zeit der Fortpflanzung an. Die Balz, die 
Befruchtung, der Nestbau, das Anle-
gen des Geleges, das Ausbrüten und 
dann das Aufziehen der Nestlinge bis 
zur Selbständigkeit beschäftigen die 
Vögel derart, dass sie durch ihren Ge-
sang und ihre Verhaltensweisen auffal-
len. Während dieser Zeit können sie 
am besten beobachtet werden.

Treffpunkt Stein Egerta: 5.45 Uhr
Deshalb war am 5. Mai 2012 bereits 
um 5.45 Uhr Treffpunkt beim Parkplatz 
des Hauses Stein Egerta zur Vogel-
Exkursion, organisiert durch die Forst- 
und Umweltkommission. Die beiden 
Exkursionsleiter, Georg Willi und Gün-
ther Batliner, konnten um die 30 Perso-
nen begrüssen, die sich in 2 Gruppen 
aufgeteilt auf den Weg machten. 
Schon am Startpunkt wurden sie von 
Mönchsgrasmücke, Zaunkönig und 
Buchfink mit lautem Gesang begrüsst. 

Gartenrotschwanz...
Der Höhepunkt aus ornithologischer 
Sicht war die Beobachtung von fünf 
Gartenrotschwänzen im Bereich Dux 

bis Neugut-Bardella, weil von dieser 
Vogelart selbst Georg Willi, dem sicher 
am besten informierten Vogelkenner in 
Liechtenstein, bis anhin im ganzen 
Land nur einzelne Exemplare zu Ge-
sicht oder zu Gehör gekommen waren.

...Buntspecht und Mäusebussard
Weitere eindrückliche Bilder boten ein 
fütterndes Buntspecht-Paar aus 
nächster Nähe, der lachende Grün-
specht, der miauende Mäusebussard, 
nebst vielen anderen Singvögeln bis 
zu den kleinsten Goldhähnchen, deren 
feines Wispern in den Tannwipfeln 
noch erahnt werden konnte. Der «Mau-
rermeister» Kleiber wurde beim Zu-

mauern des Einschlupfloches zu sei-
ner Bruthöhle überrascht. Leider liess 
der zuletzt aufkommende Regen die 
Vogelschar rasch verstummen, so 
dass die Teilnehmer nach 2 Stunden 
mit gutem Gewissen zum offerierten 
Frühstück übergehen konnten.

Vogelgezwitscher im Duxwald

Wer sich für die Vogelwelt interes-
siert, ist herzlich eingeladen, beim 
wieder zu belebenden Ornithologi-
schen Verein Schaan mitzumachen. 
Auskünfte erteilt gerne Günther Batli-
ner (Telefon 777 26 32) oder Walter 
Frick, Vorsitzender der Forst- und Um - 
weltkommission (Telefon 777 70 99).
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Nach über einem Jahr Betrieb hat sich 
im Treff am Lindarank ein ständig 
wachsendes Stammpublikum gebildet, 
das von Mittwoch bis Freitag den Treff 
belebt.

Monatlich findet ein Spiel- und Jass-
nachmittag wie auch ein Lottomatch 
statt, bei dem es Preise zu einem be-
stimmten Motto zu gewinnen gibt. Im 
Monatsrhythmus treffen sich auch die 
Künstler und Kunstinteressierten, um 
über ihre Leidenschaft zu diskutieren 
und weitere Ausstellungen zu planen. 

Vielseitiges Programm im TaL
Der Treff am Lindarank bietet nicht nur 

Anlässe im Raum an, sondern es be-
steht auch die Möglichkeit, sich der 
Laufgruppe «Langsam voran» anzu-
schliessen, um gemeinsam an die fri-
sche Luft zu gehen. Auch fand in Zu-
sammenarbeit mit den Senioren aus 
Mauren und dem Haus St. Laurentius 
eine Modeschau statt, bei der vom 
Treff am Lindarank drei Models mit-
wirkten und die freiwilligen Kuchenbä-
ckerinnen feine Kuchen offerierten.

Besuch aus Gamprin und Mauren
Besonders grossen Anklang fanden 
auch die beiden Mittwochnachmittage, 
als die Seniorentreffs aus Gamprin und 
Mauren dem Treff am Lindarank einen 

Besuch abstatteten. Bei der Besichti-
gung des Treffs wurden nicht nur die 
ausgestellten Bilder der Künstlergrup-
pen bestaunt, sondern auch die Deko-
ration und die zentrale Lage. Erfreulich 
war die grosse Besucherzahl und auch 
die gelungene Zusammenarbeit mit 
anderen Gemeinden. Höhepunkt des 
Frühlingsprogramms bildete das «Wie-
ner Kaffeehaus», das kulinarische 
Schmankerln aus Wien bot sowie Mu-
sik von Pascal Borer mit seinem Team 
und Wiener Geschichten von Kurt Bü-
chel. Ein herzlicher Dank geht an alle 
Freiwilligen, ohne die ein so erfolgrei-
cher Betrieb im Treff am Lindarank 
nicht möglich wäre.

Kooperation mit dem TAK

Die Gemeinde Schaan unterstützt 
auch weiterhin das TAK Theater Liech-
tenstein und setzt damit die seit Jahr-
zehnten dauernde, erfolgreiche Zu-
sammenarbeit fort. Das Bild zeigt 
Gemeindevorsteher Daniel Hilti, Auf-
sichtsratspräsident Richard Negele 
und die Vizepräsidentin Karin Rüdis-
ser-Quaderer bei der Vertragsunter-
zeichnung.

Im Treff am Lindarank ist was los!
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denn auch nachts brennt ein Feuer, und 
die Schatten der fliegenden Drachen 
ziehen über den Dräggspatz. Mit den 
Fackeln können wir auch Schattenspiele 
machen. Gibt das ein Drachenfest? Die-
ses Jahr feiern die Chinesen das Jahr 
des Drachens, habt ihr das gewusst? 
Das passt ja wunderbar! Und noch et-
was: Wir erneuern das Dräggspatz-
Schild über dem Eingang, und dazu 
brauchen wir viele farbige Keramik-
scherben. Und Scherben bringen be-
kanntlich Glück!

Mach mit!
Anmeldung und Infos bei Marco Libener, 
Abenteuerspielplatz Dräggspatz, Tele-
fon 794 72 83 oder Mail an draegg-
spatz@schaan.li.

Auf dem Dräggspatz bläst der Föhn 
gefährlich stark für unsere Drachen! 
Hast du einmal selber einen Drachen 
gebaut? Einen Drachen, der fliegen 
kann? Das werden wir zusammen ma-
chen, und wir warten auf den richtigen 
Wind, welcher unsere Drachen hoch 
hinaus in die Lüfte mitnimmt. Das wird 
ein Spass!

Feuer spuckender Drache
Es gibt aber auch unseren Kletterdra-
chen Cilly Langrüssler, der nur darauf 
wartet, dass wir seine Risse kitten und 
ihm eine neue farbige Haut verpassen, 
damit er wieder weit herum sichtbar 
wird. Ausserdem haben wir noch unse-
ren neuen Babydrachen, der schon 
ganz schön Feuer spucken kann! Der 

Das Gemeinschaftszentrum Resch 
bietet im Herbst 2012 die folgenden 
Kurse an:

Fotokurs für digitale Spiegelreflexka-
mera ab 18. September
Fotografie total mit Spiegelreflexkame-
ras – Fotografieren anstatt nur abdrü-
cken ab 24. Oktober
Tadelakt – Marokkanischer Glanzputz 
auf Gasbetonstein am 1., 22. und 29. 
September
Schmuck aus Corian ab 11. Septem-
ber

Freihandzeichnen – Sehen lernen vom 
13.-16. November
Yoga 60 plus Kurse ab 22. Oktober oder 
ab 23. Oktober
Dentokan – Original traditionelle Kampf-
künste aus Japan Kurse ab 30. August 
oder ab 25. Oktober
Poker ab 27. September
Jassen für Einsteiger ab 22. Oktober

Genauere Angaben finden sich im Kurs-
buch der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta: Anmeldungen unter der Telefon-
nummer 232 48 22.

Didgeridoo-Baukurs am 21., 22. und 
29. September
Stationäre Holzbearbeitungsmaschi-
nen – Grundkurs ab 23. Oktober
Geschenke aus Dünnblech ab 6. No-
vember
Ein Hotel für Wildbienen ab 8. No-
vember
Steinhauen – Bildhauen ab 10. No-
vember
Schalendrechseln ab 13. November
Siebdruck ab 16. November
Aktzeichnen ab 5. September
Akte in Acryl ab 24. Oktober

bäckt uns das Brot und andere feine 
Sachen. Er ist der «Feine-Sachen-
machen-Drachen».

Übernachten auf dem Dräggspatz
Dazu kommen Geschichten über 
Drachen-Heldentaten und Märchen-
sagen, die man sich von den Dra-
chen erzählt. Vielleicht finden wir so-
gar ein richtiges Drachenei auf dem 
Dräggspatz? Wie sieht ein solches Ei 
wohl aus? Wer will, darf auf dem 
Dräggspatz übernachten. Das 
braucht schon Mut, aber wir sind ja 
nicht allein!

Ein Drachenfest mit Fackeln
Ohnehin werden einige mutige Hel-
den und Heldinnen mit dabei sein, 

Bei den Projekttagen auf dem Drägg-
spatz, in den Sommerferien vom 9. bis 
13. Juli 2012, dreht sich alles um den 
Drachen. Schlafen auf dem Dräggspatz 
– ein Abenteuer!

Dräggspatz: Drachengeschichten

Kursangebote im GZ Resch
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Im Kurs «Familienkatechese zur Erstkommunion» des Klosters St. Elisabeth wurden elf Kindern unter der Leitung der Ka-
techetin Christel Kaufmann auf die Erstkommunion vorbereitet. Folgende Kinder aus Schaan empfingen am Ostermontag 
in der Klosterkapelle die 1. Hl. Kommunion: Bettina Konrad, Tankred Dünser, Luisa Nägele, Leonie Hürlimann, Amrei We-
ber, Lola Häcker.

Erstkommunion 2012: Die Gruppenaufnahme zeigt die 26 Erstkommunionkinder nach der Messfeier am Weissen Sonn-
tag auf dem Treppenaufgang zur Pfarrkirche St. Laurentius. Es sind dies in alphabetischer Reihenfolge Banzer Leonie, 
Batliner Nikita, Biedermann Valeria, Blakolmer Annika, Cardoso Marinho Eduardo, Corrado Chiara, Falk Elina, Falk Lenn-
art, Frick Marie-Amélie, Frommelt Alina, Gamboa Wiedmann Serena, Gritsch Marie, Haldner Florina, Heutschi Fabian, 
Jehle Carina, Kranz Ethan, Kranz Liam, Marxer Jonas, Mashonganyika Sharon, Meier Elena, Oliveira Miranda Rosa Tânia, 
Schmid Max, Sele Noah, Simoês Madureira Mariana, Weilenmann Julia und Zenger Laurin.
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eine Festschrift heraus, die auch eine 
«Erklärung des Wappens der Gemein-
de Schaan» von Alfons Kranz enthielt. 
Die Vereinsfahne von 1938 befindet 
sich heute in der kulturhistorischen 
Sammlung der Gemeinde Schaan.

Von der Regierung Ende 1942 ange-
forderte Mäppchen mit Darstellung 
und Erklärung des Wappens wurden 
nie gedruckt, da sich offensichtlich be-
reits damals der Wunsch nach einer 
Abänderung des Wappens regte, wie 
aus den Gemeinderatsprotokollen her-
vorgeht. Am 11. November 1948 be-
schloss der Gemeinderat schliesslich, 
dass «Das Gemeindewappen … nach 
einem Entwurf von H. H. Hofkaplan 
Schnüriger vereinfacht und abgeän-
dert werden» solle. Bereits am 26. No-
vember 1948 wurde dieser Entwurf 
von Fürst Franz Josef beurkundet und 
ist seitdem das gültige Schaaner Wap-
pen. Für dieses Wappen wurden dann 
die von der Regierung gewünschen 
Mäppchen im Format A5 gedruckt. 

Aus den Gemeinderatsprotokollen: 
27. Februar 1938: «Schon durch Jahre be-

schäftigte man sich zuweilen mit der Beschaf-

fung eines auf der Geschichte der Gemeinde 

Spätestens seit der Wappenverleihung 
an Vaduz am 9. Juli 1932 dachten 
auch die anderen Gemeinden daran, 
sich um ein eigenes Wappen zu küm-
mern. Als die Harmoniemusik Schaan 
plante, 1938 ihr 70-jähriges Jubiläum 
zu feiern, forcierte sie die Beschluss-
fassung über ein eigenes Wappen für 
die Gemeinde Schaan, denn ein sol-
ches sollte auf die neue Vereinsfahne 
kommen.

Pfarrer Gunz von Tisis, der damals an 
einem «Wappen- und Chronikbuch für 
Vorarlberg und das Rheintal» arbeite-
te, wurde offensichtlich mit einem Ent-
wurf für das Schaaner Wappen beauf-
tragt. Sein Entwurf wurde noch 
geringfügig abgeändert (die gekreuz-
ten Fahrstachel wurden hinzugefügt), 
von Lehrer Jakob Falk gezeichnet und 
gemalt und Prinzregent Franz Josef 
vorgelegt, der Wappen und Flagge der 
Gemeinde Schaan am 12. Juni 1938 
beurkundete.

Die Harmoniemusik Schaan liess das 
Wappen auf ihre neue Fahne sticken 
und bereits am 17. Juli 1938 – wäh-
rend der Jubiläumsfeierlichkeiten – 
weihen. Fahnenpatin war Katharina 
Hilti. Dazu gab die Harmoniemusik 

aufgebauten Wappens. Es wird nun beschlos-

sen, dem vorliegenden Entwurfe zuzustimmen. 

Er enthält in blaurotem Felde die Pflugschar 

der Gemeinde mit drei goldenen Ähren in der 

linken und mit der Rheinfähre in der rechten 

Hälfte. Das Ganze krönt das römische Oktodu-

rum mit dem alten Kirchturm in der Mitte.»

11. März 1938: «Das neue Wappen der Ge-

meinde liegt nocheinmal vor. Als Änderung 

tritt auf: im Rheinbett zwei gekreuzte Fahrsta-

chel, die die alte Fähre andeuten. Der Be-

schrieb des Wappens wird vorgelesen. Die 

Fahne trägt im fünfgeteilten Feld zwei Fünftel 

blau, ein Fünftel weiss und zwei Fünftel rot.»

2. Juli 1943: «Die Regierung fragte wieder an 

wegen einer Mappe mit dem Gemeindewap-

pen. Es ist eine solche noch nicht angefertigt 

worden. Es ergeht auch ein Antrag über Abän-

derung des Gemeindewappens. Ein Entwurf 

liegt bereits vor. Der Entwurf findet die Zustim-

mung. Vorsteher soll bei der Regierung anfra-

gen, ob eine Abänderung des Wappens zuläs-

sig wäre, resp. die Genehmigung fände.»

10. Juli 1943: «Der Entwurf über die Abände-

rung des Gemeindewappens liegt vor. Es 

herrschen noch Meinungsverschiedenheiten, 

und man will noch die Ansicht eines Fachman-

nes einholen.»

11. November 1948: «Das Gemeindewappen 

soll nach einem Entwurf von H. H. Hofkaplan 

Schnüriger vereinfacht und abgeändert wer-

den.»

Das Schaaner Gemeindewappen

Aufnahme von der Harmoniemusik Schaan im Jubiläumsjahr 1938 mit der neuen Vereinsfahne, auf der das von Prinzre-
gent Franz Josef beurkundete Wappen aufgestickt ist. Die Original-Vereinsfahne (Bild rechts) befindet sich heute in der 
kulturhistorischen Sammlung der Gemeinde Schaan.
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Im Rahmen der Veranstaltung «Reise-
ziel Museum» lädt das domus zu zwei 
ganz besonderen Anlässen auf dem 
Kulturweg und im sLandweibels-Huus 
ein.

Am 5. August finden um 10 und 14 Uhr 
zwei Führungen auf dem Schaaner 
Kulturweg statt, der an allen bedeuten-
den historischen Stätten Schaans vor-
beiführt. Die Kinder können mit einem
Rätselcode Gegenstände aus vier 
grossen Holzfiguren befreien und in ih-
ren Reisekoffer packen. Treffpunkt: bei 
sLandweibels-Huus. Am 2. September 
besteht in sLandweibels-Huus die 
Möglichkeit, unter fachkundiger Anlei-
tung der Künstlerin Evelyne Bermann 
Figuren aus Plexiglas zu basteln.

Herzlich willkommen
Die attraktive Ausstellungsgestaltung 
und ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm werden auch dieses 
Jahr zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher begeistern. Die Gemeinde 
Schaan freut sich als Standortgemein-
de dieses Traditionsanlasses auf die 
LIHGA-Zeit 2012 und wünscht den 
Gästen aus der ganzen Region einen 
angenehmen Aufenthalt in Schaan.

Südtirol zu Gast an der LIHGA
Die LIHGA-Organisatoren haben es 
sich seit Jahren zum Ziel gesetzt, einer 
Region oder einem Land die Ausstel-
lung als Plattform anzubieten, um ihre 
Sehenswürdigkeiten, einzigartige Na-
tur- und Kunsterlebnisse und die Le-
bensart der Menschen vorzustellen. 
Dieses Jahr wird sich die als Ausflug- 
und Feriendestination beliebte Region 
Südtirol an der LIHGA präsentieren.

Am 1. September öffnet die 19. Liech-
tensteinische Industrie-, Handels- und 
Gewerbeausstellung LIHGA ihre Tore.

Rund 200 Aussteller aus den unter-
schiedlichsten Branchen werden sich 
mit Neuheiten an der Traditionsmesse 
in Schaan auf 20’000 Quadratmetern 
präsentieren. Auch 34 Jahre nach ihrer 
Gründung ist die LIHGA ein grosser 
Aussteller- und Publikumsmagnet.

Das Liechtenstein Festival «Life in Schaan» geht dieses Jahr bereits in die dritte 
Runde. Auch über die Grenzen hinaus kann sich der Event einer immer grösse-
ren Beliebtheit erfreuen. Kein Wunder bei diesen grandiosen Acts, die für den 6. 
und 7. Juli 2012 für einen Auftritt in Schaan gewonnen werden konnten.

Auch in diesem Jahr soll das Festival wieder begeistern. Die finnische Band Sun-
rise Avenue wird das Festival so richtig rocken. Rea Garvey brennt schon darauf, 
sein Solo-Album zu präsentieren. Die sympathische Schweizerin Caroline Che-
vin konnte für ihre Musik in den vergangenen Monaten zahlreiche Preise gewin-
nen. Die Global Kryner basteln aus Songs Eigenkreationen, die so noch nie zu 
hören waren. Um die Abende gebührend ausklingen zu lassen, finden im kleinen 
Saal DJ Partys statt.

Der kostenfreie Aussenbereich hat 2012 auch wieder einiges zu bieten. Künstler 
aus der Schweiz, aus Liechtenstein und Österreich verwöhnen die Besucher mit 
den unterschiedlichsten Musikstilen. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls wieder 
gesorgt.

Informationen zum Liechtenstein Festival unter www.yourlife.li

Liechtenstein Festival 2012 
mit Sunrise Avenue

Kulturweg: 
Führungen

LIHGA 2012: vom 1. bis 8. September
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Schaaner Sommer 2012
13. Juli: Wuarscht’n’Brot, Bewirtung 
durch den Unihockeyclub 
20. Juli: Johnny Hurt, Bewirtung durch 
die Pfadfinder 
27. Juli: The Pyromantics, Bewirtung 
durch die Feuerwehr 
3. August: Muntermacher, Bewirtung 
durch die Röfischrenzer 

Für den Schaaner Sommer 2012 hat die 
Kulturkommission der Gemeinde wieder 
ein tolles Programm auf die Beine ge-
stellt. Beste musikalische Unterhaltung in 
einem gemütlichen Rahmen, eine auf-
merksame Bewirtung durch Schaaner 
Vereine und viel gute Laune erwartet die 
Besucher der vier Freitagabend-Konzer-
te im Lindahof, wo wieder einiges los sein 
wird. Die Konzerte beginnen um 20 Uhr, 
die Festwirtschaft ist bereits ab 19 Uhr 
geöffnet.

Am 13. Juli eröffnet die bekannte Gruppe 
Wuarscht’n’Brot den Konzertreigen, 
am 20. Juli spielt Johnny Hurt, am 27. 
Juli treten The Pyromantics auf und am 
3. August bilden die Muntermacher 
den Abschluss der vierteiligen Konzer-
treihe. Die Kulturkommission lädt alle 
«Daheimgebliebenen» herzlich zu den 
Anlässen ein.

Wuarscht’n’Brot
Aus einer Kellerband und einer Wasch-
raumband entsteht im April 1994 die 
erste Partyband Liechtensteins mit dem 
originellen Namen Wuarscht’n’Brot. Die 
Shows der Gruppe wurden kontinuier-
lich verbessert. Bewegung und Verklei-
dung bildeten die Schwerpunkte in den 
ersten Jahren. Schritt für Schritt konnte 
auch eine musikalische Steigerung be-
merkt werden, die in selbst zusammen-

gestellten Medleys ihren Ausdruck fin-
det. Die Partyband wird zum Auftakt 
des Schaaner Sommers im Lindahof für 
gute Stimmung sorgen.

Johnny Hurt
Die Gruppe Johnny Hurt ist bekannt für 
einzigartige Acoustic-Covers. Ihre Missi-
on ist die Interpretation junger und alter 
Rock- und Popperlen auf moderne, tra-
ditionelle und originelle Weise. Mit einer 
auf das Wesentliche reduzierten Beset-
zung versucht das Quintett, sich den 
ausgewählten Songs zu nähern und – 
falls nötig – auch von hinten in die Beine 
zu grätschen. Zum Repertoire gehören 
mittlerweile Songs von Bands und 
Künstlern wie Outkast, Eminem, Foo 
Fighters, AC/DC, Michael Jackson, 
Muse, Iron Maiden oder Linkin Park.
Auch ein Johnny Hurt kommt nicht ohne 
Vorgeschichte aus. Als die regional be-
kannte Band «Amontelm» Geschichte 
war, suchten Robert und Martin eine 
neue musikalische Herausforderung und 
die Idee für Johnny Hurt war geboren. 
Der ehemalige Mitstreiter Tobi war auch 
wieder mit dabei und verjüngende Ver-
stärkung fand sich im Frühling 2010 mit 
Petra und Janin. Johnny Hurt sind: Petra 
«Johnny» Wolfinger (Vocals), Martin 
«Johnny» Beck (Vocals), Tobi «Johnny» 
Schädler (Guitar), Robert «Johnny» Nutt 
(Bass), Janin «Johnny» Hilbe (Cajón). 

The Pyromantics
Die Gruppe «The Pyromantics» besteht 
seit über einem Jahrzehnt und ist schon 
lange auf nationalen und internationa-
len Bühnen zu Hause. Energiegelade-
ne Show, feurige Songs mit einem 
Schuss Romantik und funkensprühen-
der Spass an der Musik überzeugen 
das Publikum. Mit Sänger Micah aus 
den USA (zweimal ACMF Sänger des 
Jahres 2005/2006) und authentischer 
Instrumentierung (Fiddle, Mandolin, 
Acoustic & Electric Guitars, Lapsteel, 
Harp, Piano, Banjo, Bass, Drums, Per-
cussion), verpackt in ein abwechslungs-
reiches Repertoire (Country Music, 
Rock’n’Roll, Bluegrass, Rockabilly, Hill-
billy), ist diese Band bei Jung und Alt 
beliebt.

Muntermacher
Zu den absoluten Top-Formationen der 
volkstümlichen Musik zählen die «Mun-
termacher» aus Vorarlberg. Kein Zelt 
und kein Festival, das nicht bei ihrer 
Musik Kopf steht. So ist es auch wenig 
verwunderlich, das die «Munterma-
cher» regelmässig in den internationa-
len Hitparaden erfolgreich vertreten 
sind. Sie waren dreimal im Finale beim 
Grand Prix der Volksmusik – immer vor-
ne mit dabei und konnten sogar mit 
dem zweiten Platz als erfolgreichste 
Gruppe überzeugen. Rudi Bartolini, der 
Kopf der Power-Gruppe, sieht den Er-
folg in einer einfachen Formel begrün-
det: «Wir spielen eine Musik, die uns 
selbst Freude macht und die den Men-
schen – wenn auch nur für kurze Zeit – 
Urlaub im Alltag bietet. Auch das ist der 
Grund dafür, das die «Muntermacher» 
gern gesehene Gäste bei verschiede-
nen TV- und Radioproduktionen sind. 
So zum Beispiel zuletzt bei der SWR-
Sendung «Wir bei euch», wo sie ge-
meinsam mit Patrick Lindner als Publi-
kumslieblinge gefeiert wurden. 

Treffpunkt Lindahof:    
Schaaner Sommer 2012
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Viel Freude bereitete der Handharmonikaclub...

Der Jahrmarkt bot den Kindern...

Grosse Freude beim FC Schaan über den Aufstieg und eine grossartige Fussballsaison. Gratulation!

...mit dem gelungenen Muttertagskonzert.

...und den vielen Marktbesuchern ein tolles Erlebnis.

Rückblick auf den Frühling in Schaan
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Reger Betrieb herrschte im Lindahof...

Initiative Mitglieder der IG Schaan...

Der slowUp brachte Bewegung..

Bei der Umweltpotzati erhielt die Gemeinde.. ...viel Unterstützung aus der Bevölkerung.

...beim Schaaner Wochenmarkt.

...starteten die Gesundheitsaktion «präventiv.li».

...und Spass für die ganze Familie.
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Schaaner  
Neugeborene

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe von «Blickpunkt Schaan» wurden 
die folgenden Personen in Schaan eingebürgert: Tutar Ela, 
Tutar Melisa, Tutar Naim und Tutar Pelin.

16.02.2012 Nova Emilia des Frick Claudio und der geb.  
 Frick Nadja
08.03.2012 Sarah des Dolinski Stanislaw und der geb.  
 Zielonka Dorota
12.03.2012 Johanna Berta der Hasler Julika
13.03.2012 Aida des Lara Olmo Jose Miguel und der  
 Sambad Vilarnovo Brigida
23.03.2012 Simon Georg des Frick Walter und der geb.  
 Heeb Imelda
27.03.2012 Timothy des Kopf Gordon und der geb.  
 Lübke Annett
28.03.2012 Lucie Elisabeth Leila der Gschwend Tamara
05.04.2012 Diogo des Costa Pinto Bruno Miquel und der  
 Dos Santos Gouveia Pinto Elsa Maria
12.04.2012 Mark des Sele Wenzel Paul und der geb.  
 Wenaweser Ines Christine
10.05.2012 Juan Adriano der Lama Cornejo Andrea  
 Jacqueline

Geburtstage
Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
25.04.2012 Adolf Netzer, Feldkircher Strasse 52
30.04.2012 Walter Grob, Im Wingert 20
17.05.2012 Franz Gerstgrasser, Im Äscherle 58
26.05.2012 Verena Mechnig, Fukseriweg 3
06.06.2012 Engelbert Frick, In der Ballota 2

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
19.03.2012 Brigitte Braubach, Im Gafos 3
26.04.2012 Olga Hermann, Reberastrasse 46

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
29.03.2012 Ruth Hellerbach, Im Neugut 15
01.04.2012 Lieselotte Emonts, Bahnstrasse 20
16.04.2012 Irmgard Schädler, Tanzplatz 15
26.04.2012 Ludwig Wachter (Bild unten links), Zollstr. 39
27.04.2012 Siegfried Wanger (Bild unten rechts), Im  
 Besch 5 
10.06.2012 Paula Nipp, Im Pardiel 5

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
24.03.2012 Resi Quaderer, Im Zagalzel 30
18.05.2012 Paula Marxer, Landstrasse 142
06.06.2012 Lydia Pieren, Zollstrasse 3

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
22.03.2012 Dr. Arnold Oehry, Reschweg 11
29.05.2012 Luzia Nipp, Bahnstrasse 20

Ihren 94. Geburtstag hat gefeiert:
29.04.2012 Rosa Kaufmann, Obergass 23

Seinen 97. Geburtstag hat gefeiert:
17.06.2012 Peter Seemann, Bahnstrasse 20

Seinen 98. Geburtstag hat gefeiert:
18.04.2012 Viktor Capra, Bahnstrasse 20

Einbürgerungen
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Am 5. Mai 2012 konnten Hans und Hilda Malits (Bild links), Im Kresta 12, ihre Goldene Hochzeit feiern. Fünfzig Ehejahre 
erfüllten sich am 17. Mai 2012 auch für Werner und Dora Schneider (Bild rechts), Wiesengass 47, sowie am 11. Juni 2012 
für Franz und Herta Frick, Winkelgass 39. Die Gemeinde gratuliert den Jubelpaaren und übermittelt die herzlichsten Glück- 
und Segenswünsche.

Glückwünsche zur Goldenen Hochzeit

Wir trauern um  
unsere Verstorbenen

19.03.2012 Hemmerle Helene
12.04.2012 Vogt Hedwig sen.
14.04.2012 Lingg Rudolf
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Aus der Gemeindeverwaltung

Obere Reihe (von links)
Die Gemeinde heisst Giovanni Battilana, der am 1. April seine Stelle als Bereitsteller SAL angetreten hat, herzlich willkom-
men. Die Kolleginnen und Kollegen in der Gemeindeverwaltung freuen sich auf eine gute Zusammenarbeit. Die herzlichs-
ten Glückwünsche richtet die Gemeinde an Forstwart Martin Eggenberger und an Birgit Gassner von der Bauverwaltung, 
die beide auf eine 20-jährige Tätigkeit in der Gemeindeverwaltung zurückblicken können.

Untere Reihe (von links)
Auch vier weitere Mitarbeitende konnten im zweiten Quartal 2012 ein Dienstjubiläum bei der Gemeinde feiern: Claudia 
Rickli von der Gemeindekasse und Maria Concetta Mondello-Pizzardi vom Reinigungsdienst arbeiten seit 20 Jahren in der 
Gemeindeverwaltung. Seit 15 Jahren in den Diensten der Gemeinde steht Eva Pepić-Hilbe, Leiterin Archiv und Sammlun-
gen, und seit 5 Jahren Daniel Wachter vom Werkhof. Die Gemeinde gratuliert und dankt den Jubilarinnen und Jubilaren für 
den grossen Einsatz in der Gemeindeverwaltung.

Austritte
Ausgeschieden aus der Gemeindeverwaltung ist Anna Seger, Kinderanimation GZ Resch. Die Gemeinde dankt für die 
geleisteten Dienste und wünscht für die Zukunft alles Gute.
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

 06./07.07.2012 Life Festival SAL

  

13.07.2012, 20 Uhr Schaaner Sommer Gemeinde / Kulturkommission

 Wuarscht’n’Brot SAL Lindahof

15.07.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz oder Lindahof

  (je nach Witterung)

20.07.2012, 20 Uhr Schaaner Sommer Gemeinde / Kulturkommission

 Johnny Hurt SAL Lindahof

27.07.2012, 20 Uhr Schaaner Sommer Gemeinde / Kulturkommission

 The Pyromantics SAL Lindahof   

03.08.2012, 20 Uhr Schaaner Sommer Gemeinde / Kulturkommission

 Die Muntermacher SAL Lindahof

05.08.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz oder Lindahof

  (je nach Witterung)

16.-19.08.2012 LIBA 2012 Philatelie Liechtenstein

 Briefmarkenausstellung SAL

18.08.2012, ab 17 Uhr Schaaner Wein-Tag Weinbauverein Schaan

  sLandweibels-Huus

25.08.2012 Schaaner Waldtag Gemeinde / Umwelt- und Forst- 

  kommission

25.08.2012, ab 11 Uhr Rietgartenfest Rietgartenverein Schaan

  Rietgartenareal beim Werkhof

25.08.2012, 12 Uhr MCI – Festa della Missione cattolica italiano

 madonna della pietra SAL Grosser Saal

01.-08.09.2012 LIHGA 2012 VIWA AG

  Messeplatz Im alten Riet

01.09.2012, 11 Uhr Vorverkauf Wies’ngaudi Dr. Schlager u. die Kuschelbären

  SAL Lindahof

01.09.2012, 16 Uhr Ausstellungseröffnung Gemeinde / Freizeit und Kultur

 Evelyne Bermann sLandweibels-Huus

02.09.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz oder Lindahof

   (je nach Witterung)

05.09.2012, 19.30 Uhr Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer

  SAL Kleiner Saald

13.09.2012, 19.30 Uhr Ausstellungseröffnung Gemeinde / Freizeit und Kultur

 Sarah Zilian domus Galerie
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15.09.2012, 19 Uhr Klassisches Konzert ALSO

 Schweizer Musikfestwochen SAL Grosser Saal

15./16.09.2012, 8-16 Uhr Jugend-Schachturnier Liechtensteinischer Schachverband

 Internationales Turnier SAL Kleiner Saal

20.09.2012, 20 Uhr Marco Rima TAK Theater Liechtenstein

 humor sapiens SAL Grosser Saal 1 19./2.2012 

29.09.2012, 8.30-12 Uhr Secondhand-Markt MÜZE Mütterzentrum Schaan

  SAL Foyer

29.09.2012, 11-17 Uhr Körbsafäscht Gemeinde / Kulturkommission

  SAL Lindahof

03.10.2012, 20 Uhr SOL im SAL Sinfonieorchester Liechtenstein

 Abonnementskonzert SAL Grosser Saal

05./06.10.2012, 19 Uhr Wies’ngaudi Dr. Schlager u. die Kuschelbären

  SAL Grosser Saal

06.10.2012, 18-1 Uhr Lange Nacht der Museen Gemeinde / Freizeit und Kultur 

  domus Galerie

07.10.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz oder Lindahof

  (je nach Witterung)

07.10.2012, 10 Uhr Brauhausfest Liechtensteiner Brauhaus

  SAL Grosser Saal

Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Gemeindekrankenpflege 
- Entlastungsdienst für Behinderte 
- Mahlzeitendienst 236 48 70
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  236 48 33 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


